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beſt mten Intereſſentenkreiſen des Verſicherungsweſens ausge⸗ 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 17) 

bei C. 9. Alt ici & Co. 
Breiteſtraße 14, 


in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in Leſeritz bei Ph. Matthias. 


At. 485. 
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ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf, 
Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
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Mittag⸗Ausgave. 


ener Zeilun 


Jahrgang. 


Dreiundachtzigſter 
Mittwoch, 14. Juli. 


Annoncen - 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 


Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Senne, Münden, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Jaube & Co., 

Baa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verbältnigmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Juli. Der König hat geruht: dem Stadtrath 
Buchfinck zu Bromberg den Rothen Ad er⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. = =: 5 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Erfurt iſt der kommiſſariſche Semi⸗ 
narlehrer Saro daſelbſt als Seminarlehrer angeſtellt worden. Dem 
ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Eſſen, Heinrich ten Dyck, iſt der 
Oberlehrertitel verliehen worden. 

Kr 


Politiſche Heverfidht. 
Poſen, den 14. Juli. 

Für die nächſten Wochen ſind eine Reihe größerer Katho⸗ 
likenverſammlungen in verſchiedenen Landestheilen in 
Ausſicht genommen. Ausgeſprochener Zweck dabei iſt, die Zu⸗ 
ſtimmung des katholiſchen Volks zu der Haltung des Zentrums 
gegenüber dem Kirchengeſetz ausſprechen zu laſſen. Man darf 
auf dieſe Verſammlungen in hohem Grade geſpannt ſein. 

Auch der „Kreuzzeitung“ will das agitatoriſche 


Treiben, welches das Zentrum neuerdings wieder ent⸗ 
faltet, und der Ton, den die Preſſe dieſer Partei anſchlägt, 


nicht gefallen. Das Blatt konſtatirt, daß der Regierung und 
den andern Parteien durch dieſe Haltung das Entgegenkommen 
keineswegs erleichtert werde und daß ſich das Zentrum auf dieſe 
Weiſe „den Weg zur Reviſion der Maigeſetze verbarrikadire“. 
Die Annäherung zwiſchen Konſervativen und Zentrum hat ſeit 
der verfloſſenen Landtagsſeſſion offenbar keine Fortſchritte ge⸗ 
macht. 

Die „Nor did. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Zur Frage der 
reichsgeſetzlichen Regelung des Verſicherungsweſens 
bringt die kürzlich erſchienene Schrift von Dr. Ludwig 
Elſter über „die Lebensverſicherung in Deutſchland, ihre volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung und die Nothwendigkeit ihrer geſetz⸗ 
lichen Regelung“ (Jena, Guſtav Fiſcher) einen klar und objektiv 
geſchriebenen Beitrag, der um jo willkommener iſt, al 
went ge Aeußerungen übe dieſe R MR Dn 
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worden ind, die nicht vo 
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gangen wären.“ Nachdem die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Inhalt 
er Schrift, welche ſtaatliches Eingreifen verlangt, rekapitulirt 
hat, ſchließt ſie: 

Es iſt daher Veranlaſſung genug vorhanden, daß das Reich von 
ſeiner verfaſſungsmäßigen Befugniß, die geſetzliche Regelung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens in die Hand zu nehmen, zunächſt wenigſtens beim Ve: 
— — Gebrauch macht; zumal es auch an Erfahrungen, 
wie vorzugehen ſei — mangels deren man bei Abfaſſung des deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs die Regelung der Materie zurückgewieſen hatte — 
nicht mehr fehlt.“ a 

Es ſcheint hiermit die Frage der Verſtaatlichung 
des Lebensverſicherungsweſens wieder aufzutauchen. 

Mit der Reſolution der rheiniſchen und ſüddeutſchen Han⸗ 
delskammern gegen das Projekt der Surtaxe d' Entrepot 
liegt das Votum derjenigen Intereſſentenkreiſe vor, welche die Koſten 
einer ſolchen Maßregel zu tragen haben würden, indem ihnen 
der Waarenbezug aus holländiſchen und franzöſiſchen Häfen er⸗ 
ſchwert und vertheuert würde. Die Kreiſe, welche gegen dieſe 
Surtaxe proteſtiren, ſind zum Theil dieſelben, die das neue 
Schutzzollſyſtem herbeigerufen und davon profitirt haben. Sie 
hätten alſo kein Recht, ſich zu beklagen, wenn in weiterer Kon⸗ 
ſequenz des Syſtems die „ausgleichende Gerechtigkeit“ auch ihnen 
neue Laſten auferlegte. Aber auch die deutſchen Seeſtädte, zu 
deren Gunſten das Projekt einer Surtaxe geplant iſt, haben 
wiederholt und auf das Beſtimmteſte erklärt, ein ſolches Aner⸗ 
bieten zurückweiſen zu müſſen, das im Widerſpruch mit ihren 
handelspolitiſchen Grundſätzen fteht und deſſen etwaige gering⸗ 
fügige Vortheile für deutſche Seehäfen durch anderweite Re⸗ 
preſſalien und Erſchwerungen des freien Verkehrs aufgehoben 
würden. Das ganze Projekt iſt, noch ehe es greifbare Geſtalt 
angenommen, von allen Seiten verurtheilt, von denen, zu deren 
Gunſten, wie von denen, zu deren Ungunſten es entworfen iſt. 
Das Schickſal einer ſolchen Geſetzesvorlage im Reichstag wäre 
leicht vorauszuſehen, und wir hoffen, man läßt es zu einer Probe 
gar nicht kommen. 

Wie wir ſeiner Zeit angekündigt, veröffentlicht der „Staats⸗ 
anzeiger“ Mittheilungen über den Stand der Hauptfruchtarten in 
Preußen am 1. Juli d. J. Der ſpezielle Zweck dieſer Mitthei⸗ 
lungen iſt, den Stand der Roggenernte als einen günſti⸗ 
gen nachzuweiſen. Die neueſten Mittheilungen beziehen ſich auf 
die Berichte des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins zu Königsberg i. Pr. (derſelbe umfaßt den ganzen Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg, Kreis Heydekrug im Regierungsbezirk 
Gumbinnen), ſowie des Zentralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe in Danzig (derſelbe umfaßt die Negierungsbezirte 


Danzig und Marienwerder). 


Soeben iſt ein von Herrn Boſſi, dem Direktor der Gott⸗ 
hardtunnel⸗Unternehmung Favre u. Cie., und 
deren Advokaten Herrn Rambert unterzeichneter Bericht an 


SH 


die Aktionäre dieſer Geſellſchaft über den gegenwärtigen 
Stand der Arbeiten und ihren Verlauf im Jahre 1879 erſchie⸗ 
nen, welcher nicht zum beruhigendſten lautet. Nach demſelben 
wird das Direktions⸗Komité demnächſt bei dem Bundesgericht 
neue Klagen gegen die Gotthardbahngeſellſchaft erheben, welche 
trotzdem, daß ſie keine ihrer Verpflichtungen betreffend den Bau 
ihrer eigenen Linien erfülle, immer weit bedeutendere Friſtver⸗ 
längerungen erhalte, als die Unternehmung Favre für die Voll⸗ 
endung ihre Arbeiten nothwendig habe. Dieſe Taktik ſei übri⸗ 
gens von allem Anfang an von der Gotthardbahngeſellſchaft be⸗ 
folgt worden, um zur Regie der Arbeiten und ihrer Expropria⸗ 
tion zu gelangen. Der zweite Theil des Berichtes enthält ein 
Gutachten des vom Direktions⸗Komité damit beauftragten Inge⸗ 
nieurs Pillichody, nach welchem es möglich ſein wird, das Sou⸗ 
terrain des Tunnels anfangs Mai nächſten Jahres zu vollenden, 
jedoch müſſe dabei noch die zur Wegſchaffung des Schuttes noth⸗ 
wendige Zeit und der Mangel an Arbeitern und Waſſer in Be⸗ 
tracht gezogen werden. 

Die Manifeſtation bei der Ankunft Rocheforts in 
Paris hatte unverkennbar einen revolutionären Charakter. 
Kein Ruf: Vive la république wurde laut; man hörte nur 
vive Rochefort und beſonders oft: vive la revolution. Im 
Bahnhofe befanden ſich zum Empfange u. A. Blanqui, Lockroy, 
Georges, Perin und zahlreiche Mitglieder des Pariſer Gemeinde⸗ 
raths. Da Niemand die Menge zurückhielt, kam es zu einem 
fürchterlichen Gedränge, in welchem auch einzelne Perſonen Ver⸗ 
letzungen davontrugen. 
von der ſchäbigſten Beſchaffenheit geſetzt; ſein Sohn, ſeine jüngſte 
Tochter und Olivier Pain hatten mit ihm Platz genommen. 
Eine Art Leibgarde, welche man zum Schutze des Wagens bei⸗ 
gegeben hatte, wurde bald abgedrängt; der mehrfach wiederholte 
Verſuch, den alten Gaul auszuſpannen, wurde aber doch ver⸗ 
hindert. Rochefort war leichenblaß und durch dieſen gar zu 

Er⸗ 


ziehen, u twoch bevorſteht. 

Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps ſind gebeten wor⸗ 
den, bei der Zeremonie der Fahnenvertheilung in Galauniform 
zu erſcheinen. Die fremden Militärattache's werden nicht wie 
ſonſt im Gefolge des Kriegsminiſters zu Pferde, ſondern auf der 
Tribüne des Präſidenten der Republik der Zeremonie beiwohnen. 
Es wird verſichert, daß die Chefs der Kommunards, an der 
Spitze Blanqui, Rochefort, Felix Pyat, Jules Valles die Abſicht 
hegen, während im Bois de Boulogne die offizielle Feier ſtatt⸗ 
findet, vom Baſtillenplatz nach den Pore Lachaiſe zu den Gräbern 
der Kommunards zu ziehen. Der Triumphzug Rocheforts hat 
eine begreifliche Senſation erregt; die „Republique francaiſe“ 
erwähnt die Ankunft Rocheforts mit keiner Silbe. 

Die franzöſiſche Preſſe hält an ihrer peſſimiſtiſchen 
Betrachtung der Lage der griechiſchen Frage 
feſt, trotz der Entlaſſung des kriegeriſchen Osman Paſcha. Na⸗ 
mentlich glaubt der Pariſer „Temps“ nicht, daß die Türkei den 
Vorſtellungen der Mächte nachzugeben Willens ſei. Das Herrn 
v. Freyeinet nahefiehende Blatt macht dabei abermals feinem Un: 
willen gegen die engliſche Politik in bemerkenswerther Weiſe 
Luft, indem es die Politik Gladſtone's des Leichtſinns beſchuldigt, 
weil ſie bei Aufwerfen der griechiſchen Frage zugleich die Frage 
der Nachfolge im türkiſchen Reich eröffnet habe. Dieſe Aus⸗ 
laſſungen des „Temps“ laſſen darauf ſchließen, daß bis jetzt die 
Kabinette von Paris und England weit von jener „entente 
cordiale“ entfernt ſind, auf welche man ſowohl in der engliſchen 
als auch franzöſiſchen Preſſe ſo gern anſpielt. Der Vorwurf, den 
der „Temps“ gegen die Politik des engliſchen Premiers erhebt, 
entbehrt in der That nicht durchaus der Wahrheit. Gladſtone 
hatte ſich durch ſeine langjährige Agitation gegen die Orient⸗ 
politik der Tories in einer Weiſe engagirt, daß, als er durch 
das Ergebniß der Parlamentswahlen ziemlich unerwartet ſelbſt 
an die Spitze der Regierung berufen wurde, er gezwungen war, 
eine Reihe von Fragen in den auswärtigen wie inneren Angele⸗ 
genheiten in Anregung zu bringen, welche er perſönlich ſicherlich 
lieber bis zu einem ſpäteren Termine verſchoben hätte. Aber er 
mußte hier dem Drucke ſeiner radikalen Bundesgenoſſen nachge⸗ 
ben. So hat er auch die griechiſche Frage in Fluß gebracht, 
ohne daß er ſich der Konſequenzen eines ſolchen Schrittes voll⸗ 
kommen klar geweſen. Während Lord Salisbury die griechiſch⸗ 
türkiſche Grenzfrage nur mit Widerſtreben behandelte, welche von 
franzöſiſcher Seite immer von Neuem in Anregung gebracht 
wurde, hat ſich Lord Granville durch Gladſtone und Sir Charles 
Dilke verleiten laſſen, dieſe Angelegenheit abermals vor den 
europäiſchen Areopag zu bringen. Jetzt, wo der ſein Urtheil ge⸗ 
ſprochen und daſſelbe zur Ausführung gelangen ſoll, möchte das 
Kabinet von St. James gern die Ehre des Vortritts bei der 
Exekution der Konferenzbeſchlüſſe Frankreich überlaſſen, das jei- 
nerſeits aber dieſe Ehre dankend ablehnt. Gladſtone konnte als 
Folge ſeines langjährigen agitatoriſchen Treibens, kaum eine ans 


Man hatte Rochefort in eine alte Droſchke 


dildet, und ſchwerlich würd 


dere Politik als die der Ueberſtürzung treiben. Die erſte Frucht 
davon erntet er jetzt: Andraſſy hat kurz vor ſeinem Rücktritt 
vor einer ſolchen Politik gewarnt. 

„Man darf im Orient, bemerkte er, dem „Peſter Lloyo“ 
zufolge, nicht eine Politik der Ueberſtürzung treiben und nicht 
glauben, daß, weil wir im Zeitalter des Telegraphen und der 
Eiſenbahn leben, auch dort die Dinge ſich raſch entwickeln müſſen. 
Ich möchte die Türkei mit einem Baume vergleichen, deſſen 
Krone und Aeſte man zurückgeſchnitten hat, um den Wurzeln 
ihr Leben und ihre Triebkraft, wenn möglich, wiederzugeben.“ 

Dieſer Anweiſung iſt die öſterreichiſche Politik auch unter 
der neuen Leitung treulich gefolgt. Man will in Wien von einer 
Liquidation der Türkei, von der in der engliſchen Preſſe hin 
und wieder geſprochen wird, durchaus nichts wiſſen. Die hoch⸗ 
offiziöſe „Montagsrevue“ ſetzt das in ihrer neueſten Nummer 
weitläufig auseinander. Die europäiſchen Kabinette ſeien über 
die Statthaftigkeit der Anwendung von Preſſionsmitteln, wie 
Flottendemonſtrationen gegen die Türkei, prinzipiell nicht im 
Zweifel. Durchaus irrig ſei es jedoch, die Anwendung ſolcher 
Mittel mit dem Beginne eines gegen die Pforte einzuleitenden 
Liquidationsverfahrens in Verbindung zu bringen. Das genaue 
Gegentheil davon entſpreche der Wahrheit. In der Türkei ſolle 
— das ſei die Tendenz des Berliner Kongreſſes geweſen — er⸗ 
halten werden, was zu erhalten iſt und was ſich als lebenskräftig 
erweiſe, müſſe mit den Bedingungen der Entwickelungsfähigkeit 
ausgeſtattet werden. 

Der Schluß des Artikels lautet: 
Die Pforte kann nicht hoffen, die D 
8 der Welt zu jchaffen. 
orſchlag erſcheint, bildet in der öffentlichen Meinung Griechenlands 
die Baſis eines wohlerworbenen Rechtes. Früher oder ſpäter wird 155 
vollziehen, was die Logik ſeiner Unabwendbarkeit ſchon heute in ſich 
trägt. Die Pforte bat die Wahl, ob fie für einen Las vr 
ifiziren m 


riechiſche Grenzentſcheidung 
as was ihr als ein bloßer 


Zei mehr aus ber Welt 


ſtrenge genommen bereits verwirkt hat und den zu 
Macht ſteht i p 


un ſich eine andere Baſis finden laſſen, um 
den politiſchen Beſtrebungen derſelben ihre Uebereinſtimmung und den 
europäiſchen Charakter zu ſichern. Die Pforte hat nichts zu thun, als 
den europäiſchen Standpunkt auch für ihre eigenen Entſcheidungen zu 
acceptiren. Fügt ſie ſich dem griechiſchen Arrangement, regelt Te die 


montenegro⸗albaniſche t 1 
welchen jie ſelbſt herbeiführen helfen ſoll, jo hat fie in den weſentlichſten 
Punkten Ordnung geſchaffen und kann ſich um ſo freier und nach⸗ 
drücklicher ihren eigentlichen Aufgaben der Regeneration und Konſolidi⸗ 
rung ihrer Herrſchaft hingeben. Wir wüßten nicht, was in dieſem 


Frage auch nur im Sinne des Kompromiſſes, 


Falle der Verwirklichung der Hoffnungen im Wege ftünde, mit welcher 
die Einführung des berliner Vertrages in das öffentliche Recht Europas 
nicht in letzter Linie im Intereſſe der Erhaltung der Türkei ſelbſt all- 
ſeitig begrüßt wurde. e 
Wie aus Konftantinopel gemeldet wird, verlautet übrigens 
in Pfortenkreiſen, daß Osman Paſcha nur deshalb von dem 
Kriegsminiſterium zurückgetreten jet, um das Kommando über 
die in Erwartung gewiſſer Eventualitäten in Oſtrumelien und 
Bulgarien bei Adrianopel konzentrirten Truppen zu übernehmen. 
Am Sonntag iſt die von der Berliner Konferenz beſchloſſene 
Kollektivnote der Signatarmächte des Berliner 
Vertrages auf der Pforte in Konſtantinopel überreicht worden. 
Dem „N. W. Tgb.“ wird aus Paris der Text derſelben über⸗ 
mittelt, der in deutſcher Ueberſetzung wie folgt lautet: 

Nachdem der Kongreß von Berlin in ſeinem dreizehnten Protokolle 
die hauptſächlichſten Punkte der Grenzlinie bezeichnet hatte, welche er 
für nothwendig hielt, zwiſchen Griechenland und der Türkei aufzurichten, 
haben die Mächte zunächſt in direkten Unterhandlungen, welche zwiſchen 
den zwei Staaten auf dieſer Grundlage ſtatt hatten, einen Ausweg ge⸗ 
ſucht. Nach zweimaliger Aufnahme in den Konferenzen von Preveſa 
und Konſtantinopel ſind die griechiſchen und 1 Kommiſſäre nach 
langen Unterhandlungen nur dahin gelangt, ihre abweichenden An⸗ 
ſchauungen zu konſtatiren; angeſichts ſolcher unfruchtbarer Verſuche ha⸗ 
ben die durch den Berliner Vertrag dazu auserſehenen Mächte es für 
nothwendig gehalten, ihre Vermittlung eintreten zu laſſen. 

Wenn dieſe Vermittelung wirkſam ſein ſollte, mußte ſie in ihrer 
ganzen Fülle ausgeübt werden, und die Kabinette, in Kenntniß der ge⸗ 
genſeitigen Dispolitionen der zwei intereſſirten Staaten, haben ihren 
auf der Berliner Konferenz elt des Repräſentanten vorgeſchrieben, 
im Anſchluß an die allgemeinen Angaben des dreizehnten Protokolls 
eine Linie feſtzuſtellen, welche zwiſchen Griechenland und der Türkei eine 
gute und ſolide Defenſivgrenze aufrichten dürfte. 

„Die Bevollmächtigten haben einſtimmig, nach der aufmerkſamſten 
Diskuſſion, überdies aufgeklärt durch die Gutachten der von ihren Re⸗ 
gierungen delegirten techniſchen Kommiſſäre, die hier enthaltene Trace 
ihrem Mandat gemäß feſtgeſtelt und in dem nachfolgenden Akt nieder⸗ 
gelegt, welche ihre Erörterungen reſumirt und ſchließt: + i 

„Nachdem die zwiſchen der Türkei und Griechenland eingeleiteten 
Verhandlungen für die Rektifikation ihrer Grenzen zu keinem Reſultate 
führten, haben die unterzeichneten . der Mächte, welche 
durch die Vorausſicht der Akte vom 13. Juli 1878 berufen ſind, die 
Vermittelung zwiſchen beiden Staaten auszuüben, ſich in einer Konfe⸗ 
renz zu Berlin geeinigt; gemäß den von ihren Regierungen ertheilten 

nitruftionen und nach reifen Erörterungen, indem "e ſich mit dem 

eiſte und den Worten des dreizehnten Protokolls des Kongreſſes von 
Berlin inſpirirten, haben ſie mit Einſtimmigkeit die nachfolgende Trace 
angenommen: Ä 

Die Grenze wird dem Thalweg des Kalamas folgen, von der 
Mündung dieſes Fluſſes in das ſoniſche Meer bis zu feiner Quelle in 

Nähe von Han⸗Kalbaki, ſodann den Bergkuppen, welche die tren⸗ 
nen den dem Flußbecken bilden. 


Und zwar nördlich von der Vojuſſa, dem Haliaemon und dem 
Mauronerix ſammt ihren Nebenflüſſen und ſüdlich von dem Kalamas, 
der Artg, dem Aspropotamos, dem Salambryas uud ihren Nebenflüf- 
ſen. Die Linie endigt bei dem Olymp, deſſen Rücken ſie folgt bis an 
ſeine öftlichen Ausläufer über dem ägäiſchen Meere. 

Dieſe Linie läßt den See von Janina und alle feine Zuflüſſe eben⸗ 
A D, Le h tadt Metzowo ſüdlich liegen, welche Gebiete zu Griechen⸗ 
and fallen. 

Die Regierungen von Deutſchland, von Oeſterreich⸗Ungarn, von 
Frankreich, Großbritannien, Italien und Rußland laden infolge 
deſſen ein die Regierung 2 

Sr. Majeſtät des Kaiſers der Ottomanen, 
Sr. Majeftät des Königs der Griechen, 

die in dem oben ſtehenden Dokumente aufgeſtellte Linie anzunehmen, 
welche die in der Konferenz vereinigten vermittelnden Mächte ein⸗ 
ſtimmig anerkannt haben als eine ſolche, die dem Geiſte und dem 
Wortlaute des berliner Vertrages und dem dreizehnten Kongreßproto⸗ 
kolle entſpricht. r 

Folgen die Unterſchriften. 

Die Diplomatie iſt nach einer londoner Mittheilung der 
„K. 3.“ der Anſicht, daß die griechiſch-türkiſche Angelegenheit 
erſt Anfangs September „recht in Fluß“ gerathen werde und 
aus dieſem Grunde denken mehrere der Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten daran, dieſen und den nächſten Monat zu ihren Urlaubs⸗ 
reiſen zu benutzen, die ſie ſonſt um ein paar Wochen ſpäter 
anzutreten pflegen. Ihrem Dafürhalten nach würde es nämlich 
ſechs bis acht Wochen währen, ehe der Schriftwechſel mit der 
Pforte, der auf die Ueberreichung der Kollektivnote folgen werde, 
zu einem nur halbwegs greifbaren Ergebniſſe führen könnte. 
Dann erſt würde — vorausgeſetzt, daß die Pforte die ihr abge⸗ 
ſprochenen Gebietstheile nicht vollſtändig entwaffnet den Griechen 
zu Füßen legte — die „Zeit der That“ beginnen. Den 
Anfang müßten natürlich die Griechen machen, indem ſie zur 
Beſetzung ihres neuen Eigenthums ſchreiten. Aber König Georg 
geſtand ſchon in London, daß ſein Heer dieſes Wagniß nur 
dann unternehmen könnte, wenn die Flotten der befreun⸗ 
deten Großmächte oder eine derſelben die griechiſchen 
Küften vor türkiſchen Angriffen ſchützten und überdies den Zuzug 
feindlicher Mannſchaften von der kleinaſiatiſchen Seite wehrten. 
Wenn dem ſo iſt, dann würde die „Zeit der That“ nicht ſo⸗ 
wohl von den Griechen als von ihren europäiſchen Gönnern 
abhängen.“ 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Kaſſel, 10. Juli. Landrath Weyrauch hat fol: 
auf das Schreiben des Oberbrand⸗ 


Aus den ſehr richtigen GE? 


d hab RN? ich 
erlei 


habe d o, 
rivatmann kein 


An Herrn Oberbrandmeiſter Ochs 
zu Wehlheiden. 
Der kaſſeler Korreſpondent der „Magdeb. Ztg.“ bemerkt 


azu: 
f „Es iſt notoriſch, daß der Se Landrath ſehr ſtark für konſer⸗ 
vative Wahlen von je her jenen Einfluß in die Wagſchaale geworfen 
hat. Heute hält er dem fortſchrittlichen Oberbrandmeiſter vor, daß 
dieſer ſich habe verleiten laſſen, ſeine Stellung als Oberbrandmeiſter 
u politiſchen Agitationen zu mißbrauchen. Ganz abgeſehen von der 
Gelegenheit, bei welcher die landräthliche Zurechtweiſung gegeben 
wurde, bleibt doch feſtſtehen, daß der Herr Landrath wohlgethan hätte, 


nicht mit Steinen zu werfen, da er im eigenen Glashauſe ſitzt. Eines 


ſchickt ſich nicht für Alle, meint der Herr Landrath, der Luſt zu haben 
ſcheint, die politiſche Agitation einzig und allein für ſich im konſerva⸗ 
tiven Sinne in Generalpacht zu nehmen. Mit ſeinem Verhalten auf 
der wehlheider seg: hat Herr W. die landräthliche Propaganda 
für konſervative Wahlen nur erſchwert. e 
Paris, 11. Juli. Die Geldmittel für das National: 
feſt am 14. Juli ſind beſchafft. Geſtern hat der Senat auf 
den Antrag des Herrn Dumesnil Namens der Finanz⸗Kommiſ⸗ 
ſion eine halbe Million Franks für das Feſt mit 168 gegen 34 
Stimmen bewilligt. Bis jetzt ſind die Vorbereitungen, welche 
die Verwaltung anſtellt, nicht beſonders bemerkenswerth noch 
originell, es zeigt ſich keine neue Erfindung, kein großer künſt⸗ 
leriſcher Gedanke in dem offiziellen Programm. Die Dekora⸗ 
tionen ſind dem Hauſe Belloir übertragen worden, wel⸗ 
ches aus ſeinen Magazinen die venetianiſchen Maſte, die Wimpel 
und Flaggen hervorholt, die ſchon bei den Feſten der großen 
Ausſtellung oder bei den regionalen Ackerbaufeſten der Provinz 
gedient haben. Man vergoldet die Ornamente der Maſten aufs 
Neue und flickt die zerriſſenen Flaggen wieder: das iſt Alles! 
Was die Illuminationen des Champs Elyſées, der öffentlichen 
Monumente und der Eiſenbahnhöfe betrifft, ſo werden ſie ſo 
ziemlich dieſelben ſein, wie fie unter dem Kaiſerthum am Feſte 
des 15. Auguſt üblich waren. Vielleicht werden die Feuerwerke, 
welche an der Place du Tröne und am Triumphbogen abge⸗ 
brannt werden ſollen, etwas Neues und Originelles bringen, im 
übrigen machen die offiziellen Dekorationen dem Erfindungsgeiſte 
der Pariſer wenig Ehre. Es bleiben nun noch die Vorbereitun⸗ 
gen der Komites der einzelnen Quartiere und der Privatper⸗ 
ſonen, aber auch bei dieſen herrſcht das Herkömmliche und eine 
gewiſſe Kleinlichkeit vor. Dies geht zum Theil aus der Art 
hervor, wie die Komites gebildet wurden. Ihre Anzahl iſt viel 
zu groß, ſo daß die von ihnen veranſtalteten Sammlungen nur 
kleine Beträge aufbrachten, mit denen man nicht viel Großes 
herſtellen kann. Hätte man Komites für die ganzen Arrondiſſe⸗ 
ments ernannt, alſo zwanzig und einige für ganz Paris, ſo hätte 
jedes dieſer Komites über beträchtliche Summen verfügen können und 
für ſein Arrondiſſement etwas Tüchtiges ſchaffen können. Das 
iſt aber nicht geſchehen, und ſo haben manche dieſer kleinen Ko⸗ 
mites nur über 200, 500 oder 1000 Fr. zu verfügen, womit ſich 


nur ganz Gewöhnliches und Aermliches machen läßt. In einigen 
Quartieren, wo man ſchon mit den Dekorationen begonnen hat, 
ſollte man meinen, wie der „Conſtitutionnel“ ſagt, daß das Feſt 
von Trödlern vorbereitet werde. Wenn der Kunſtſinn mancher 
Orten nicht gerade vorherrſcht, ſo doch die rothe Farbe, wie 
z. B. im unteren Theile der Straße des Faubourg St. Martin. 
Hier flattert an jedem Maſt eine ſcharlachrothe Fahne und es 
fehlt nur noch die famoſe phrygiſche Mütze. Vielleicht wird ſie 
noch hinzugefügt. In Belleville, am Montmartre und in anderen 
äußeren Quartieren verkauft man nur dreifarbige Fahnen mit 
der phrygiſchen Mütze. Die Hutmacher verkaufen 
phrygiſche Mützen, die Wollenhändler desgleichen und man ſieht 
deren in jeder Größe und aus jedem Stoffe, ſelbſt aus Blech, 
aus Holz u. ſ. w., ſie werden die Kokarde der Einwohner der 
Vorſtädte bilden. Kinder tragen ſie jetzt ſchon und am 14. 
werden die Wähler Trinquets ohne Sot damit geſchmückt 
ſein. Auch aus vielen Fenſtern wird die rothe Fahne heraus⸗ 
hängen. Was wird Herr Andrieux dazu ſagen? Man kann 
ſich über die Bedeutung der rothen Fahne als Kundgebung nicht 
wohl täuſchen, ſie war und iſt das Abzeichen der Kommune. 
Wie dem auch ſei, ſchon bringen die Vergnügungszüge eine 
Menge von Leuten aus der Provinz nach Paris und eine Menge 
von Pariſern reiſt aufs Land, um nur nicht die Häuſer be⸗ 
flaggen und illuminiren zu müſſen. Unter dieſen Flüchtlingen 
find auch wohl manche, die ſich vor Unordnungen in den Straßen 
fürchten, namentlich in der Nähe der noch nicht aufgelöſten 
religiöſen Kongregationen. 

Paris. In einer von etwa 300 Studenten in der 
Rue d'Arras in Paris abgehaltenen Verſammlung 
verhandelte man über die Frage, welchen beſonderen Antheil die 
akademiſche Jugend an dem großen Julifeſte am 14. d. neh⸗ 
men ſollte. Die Hauptredner trugen nicht nur ſozialdemokra⸗ 
tiſche, ſondern auch Völkerverbrüderungs-Ideen zur Schau. So 
machte Bürger Deschazaux den Vorſchlag, alle Studenten des 
Auslandes ohne Unterſchied der Nationalität aufzufordern, daß 
ſie ſich an der Feier des Jahrestages der Erſtürmung der Ba⸗ 
ſtille, die ja ein Feſt für alle Völker ſein müßte, durch Deputa⸗ 
tionen betheiligten. „Das iſt empörend“, rief der Bürger Ra⸗ 
bies. „Ihr wißt recht gut, daß es es eine Nation giebt, die 
man nicht einladen kann.“ Der Bürger Saumagne, im lateini⸗ 
ſchen Viertel als Sozialiſt bekannt, entgegnete trocken, die deut⸗ 
ſchen Studenten flößten ihm wegen ihrer radikalen Geſinnungen 
die höchſte Achtung ein und er halte den Patriotismus für reine 
Narrheit. Bei der Verſammlung erregten dieſe Worte, welchen 
auch der Bürger Columbet ausdrücklich beipflichtete, anfänglich 
gar keinen Anſtoß. Als aber nun ein ſchon etwas älterer Mann 
entrüſtet auf die Tribüne ſprang und ſagte: „Meine Herren! 


D Diskuſſion einfa 


pfiffen und verhöhnt, inladung 
keine Rede mehr und man ernannte nur 
der Studentenſchaft ein beſonderes Programm für ihre Theil⸗ 
nahme an dem Fahnenfeſte entwerfen ſollte. 


Paris. Im „Journal des Débats“ bricht Auguſt 
Jacquot eine Lanze für die durch einen Erlaß des Kriegsminiſters 
mit dem Untergange bedrohten Tambours in der Armee. 
Da dieſelben noch bei dem Feſte vom 14. Juli in Longchamps 
ihres Dienſtes walten ſollen, hofft er, daß es genügen werde, 
ſich ein militäriſches Schauſpiel dieſer Art ohne Trommelſchlag 
und lediglich mit Begleitung von Blasinſtrumente vorzuſtellen, 
um Jedermann von der Unentbehrlichkeit des Kalbfells zu über⸗ 
zeugen. Noch viel nützlicher, als bei der Parade, ſei aber der 
Tambour auf den Märſchen und Schlachtfeldern: 

„Man muß die Trommel nur vom Standpunkte des ungeſchickten 
Reiters kennen, den ihr Klang allerdings beläftigen mag, man muß 
niemals nach einem anſtrengenden Tagemarſche noch eine Anhöhe zu 
erſteigen gehabt haben, wobei die Horniſten den Athem verloren oder 
das Mundſtück ihnen in die ohnmächtigen Lippen ſchnitt, man muß 
mit einem Wort, wie neulich einer unſerer ausgezeichnetſten Infanterie⸗ 
generale in unſerer Gegenwart ſagte, niemals vier Mann ins Feuer 
zu führen gehabt haben, um ernſtlich an die Abſchaffung der Trom- 
meln zu denken. Die Note des Signalhorns iſt heiter und am Platze, 
wo der Soldat allenfalls d eizmittel entbehren könnte; wenn 
aber der Mann unter der Strapaze erliegt, wenn ſein Gehör in dem 
Lärm des Geſchütz⸗ und Gewehrfeuers nichts mehr unterſcheidet, giebt 
es nur noch den dumpfen Ton der Trommel, der auf ihn wirken und 
ſeinem ganzen Körper durch eine Art von phyſiſcher Schwingung die 
Energie, die ihn verlaſſen wollte, wiedergeben kann. Und welchen Grund 
machen die Reformer geltend, die in unſerer Armee keinen ſchlimmeren 
Mißbrauch entdeckt haben, als dieſes ehrwürdige Inſtrument, welches ſo 
alt und noch älter iſt, als unſere Infanterie ſelbſt, den Gefährten und 
Gehülfen ihrer früheren Siege? Sie gaben vor, mit der Abſchaffung 
in jedem Regiment einige Kombattanten zu gewinnen, weil der Mann, 
der eine Trommel trägt, nicht mitwirken kann. Was liegt daran, 
wenn er den Kombattanten beiſteht und ſie ſtärkt? Die Horniſten, 
welche zum Angriff blaſen oder andere Signale geben, find ebenfalls 
keine Kombattanten. Das iſt aber nur ein Vorwand, und einen ver⸗ 
nünftigen Grund können wir nicht abſehen. Die Preußen, die man 
oft am unrechten Platze nachaymt, die aber jedenfalls Meiſter in der 
Kunſt ſind, an den Effektiven zu ſparen, ſind niemals auf die Idee 
verfallen, den Mann, der die anderen marſchiren macht, als werthlos 
bei Seite zu ſchieben. Die Preußen haben etwas weniger Intendanten 
und militäriſche Verwaltungsbeamte, als wir, und denken auch nicht 
daran, ihre Zahl zu vermehren; aber ſie begnügen ſich nicht einmal 
mit den Trommlern, ſondern haben auch noch Pfeifer. Den Trommlern 
haben ſie nur ihre Trommel abgekürzt, weil ſie ihnen beim Marſchiren 
unbequem war. Auch wir haben dies nach dem Jahre 1870 gethan 
und das war gut; die Trommel aber abzuſchaffen, wäre ein radikales 
Verfahren von der ſchlimmſten Art. Laſſen wir die Infanterie und 
Tambours in Ruhe; es giebt andere Dinge genug abzuſchaffen oder 


zu reformiren.“ 
Man ſchreibt der „Pol. Korr.“ aus Trape⸗ 


Türkei. 
zunt, 31. Juni: g 

„Es mag immerhin als ein Zeichen der Zeit oder, wenn man will, 
als eine Vorahnung der Veränderung gelten, die über kurz oder lang 
in den Verhältniſſen der türkiſchen Provinzen eintreten müſſen, wenn 
die türkiſchen Frauen, deren apathiſche Geſinnungsweiſe ſprichwörtlich 


iſt, anfangen, Ho um Dinge zu bekümmern, die ihnen ſonſt ferne 
enug lagen. earch Zeit häufen ſich die Fälle, daß türkiſche 
rauen erklären, zum Chriſtenthume übertreten 
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u wollen. Es darf dies Niemanden Wunder nehmen, der bedenkt. 
daß die türkiſche Frau, als ſolche eine Sklavin der Sitte und ihres 
Herrn, eine Freiheit erringt, die ihr ſonſt für immer verſagt war. In 
Wan, einer Stadt an der armeniſch⸗perſiſchen Grenze, wendeten ſich 
vor Kurꝛem nicht weniger als 14 Frauen an den dort reſidirenden 
armeniſchen Biſchof mit der Bitte, ihnen den Uebertritt zum Chriſten⸗ 
thume, zu welchem ſie feſt entſchloſſen ſeien, zu ermöglichen. Biſchof 
Kirimian, der gerade in dieſem Punkte das argwöhniſche Mißtrauen 
der türkiſchen Behörden nur zu gut kennt, ſtellte die Frauen ſammt 
und ſonders dem Vali vor, welchem dieſelben auf ſein Befragen er⸗ 
klürten, daß innere Ueberzeugung der alleinige Beweggrund des von 
ihnen gewünſchten Uebertrittes ſei. Der Vali, der noch vor wenigen 
Jahren in einem ähnlichen Falle ganz anders geſorochen hätte, er⸗ 
widerte, daß auf Grund dieſer Ausſage ihrem Begehren von ſeiner 
Seite kein Hinderniß Grande Hierauf ließ der Biſchof Jeder von 
ihnen 4 vr, (beiläufig 40 fl. in Gold) mit dem Bedeuten verab⸗ 
reichen, daß ſie bis zum Aufhören der jetzt herrſchenden enormen 
Och d acte leiche SE ben Kine Erſt fpäter, 
wenn ſie bis dahin ihren Sinn nicht geändert hätten, würde er ! 
den Eintritt in die chriſtliche Kirche dgeſtakten. nen 


EW D H $ 
Locales und Brovir:ielies. 
Poſen, 14. Juli. 

n. Der Direktor des hieſigen volniſchen Theaters, Herr 
Doroſzynski, ſoll, wie dem „Goniee Ze d aus Bue 
würdiger Quelle mitgetheilt wird, von den Bora Behörden in 
Warſchau die Erlaubniß erhalten haben, auch während des Winters 
dort Vorſtellungen zu geben. Bis jetzt war es ihm nur geſtattet, in 
einem Sommertheater zu ſpielen. ? 
Die Zichung der erſten Serie der bromberger Gewerbe⸗ 
Lotterie hat geſtern ſtattgefunden. Die erſten 10 Hauptgewinne fielen 
auf folgende Nummern: 1. Gewinn Nr. 3120, (Zimmer-Einrichtung), 
2. Gewinn Nr. 16056, (Pianino von Ede), 1 
(ſilb. Tafelgufſatz), 4. Gewinn Nr. 15611, Gewinn Nr. 12904, 
6. Gewinn Nr. 13801, 7, Gewinn Nr. 15712, 8. Gewinn Nr. 8534, 
9. Gewinn Nr. 17965, 10. Gewinn Nr. 18900. 

„Lieferung. Das hieſige ſtädtiſche Wachtperſonal wird in 
nächſter Zeit durchweg gleichmäßige Dienſtbekleidung erhalten, die dem⸗ 
ſelben bei Froſt und ungünſtiger Witterung einen ausgezeichneten 
Schutz gewähren wird. it der Lieferung dieſer Equipirungsgegen⸗ 
ſtände iſt die Tuchhandlung des Herrn Tobias Braun hierſelbſt be⸗ 
traut worden. 0 
8 Grätz, 11. Juli, [Verleumdungsprozeß.] Die „Ber- 
liner Zeitung“ bringt in Nr. 150 einen Bericht über einen bei der 
Strafkammer des dortigen Landgerichts I. verhandelten Verleumdungs⸗ 
Wee bei welchem der hieſige Bürgermeiſter Bäutſch in objektiver 


3. Gewinn Nr. 19797, 
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hieſigen Landgerichts I. Die An eklagte hatte am 17. September 1879 
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die „Br. Ztg.“, unſere Stadt einen bedeutenden Zuwachs von Beamten 
erhalten. 
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| Vermiſchtes. Loës 
„London, 7. Juli. [Stapellau! der Yacht „Livadia“. 
Heute läuft die von John Elder u. Co. in Glasgow für den Kaiſer 
von Rußland erbaute Yacht, „Livadia“ vom Stapel. Ihre eigenthüm⸗ 
liche Bauart iſt das Ergebniß des von dem holländiſchen Ingenieur 
Dr. Tideman und dem ruſſiſchen Admiral Popow nach zahlreichen ein⸗ 
gehenden Verſuchen über die Seefähigkeit eines derartigen Schiffes 
aufgeſtellten Planes. Letzterer wurde von dem Admiral ſeiner Zeit 
dem Großſürten Konſtantin und von dieſem dem Volet Alexander zur 
Genehmigung vorgelegt. Die Yacht beüeht aus zwei eilen, von denen 
der obere einem gewöhnlichen Schiffe ähnlich ſieht, während der unter der 
orm nach etwa mit einer ungeheuren Steinbutte zu vergleichen wäre. 
SE untere Theil, welcher der größeren Leichtigkeit wegen aus Sie⸗ 
mens'ſchem Stahl gebaut iſt, giebt dem Schiffe einen Tiefgang von 
nur 65 Fuß, beſitzt einen in 10 waſſerdichten Kammern abgetheilten 
doppelten Boden und iſt zur Aufnahme der Maſchinen, der Kohlen 
und ſonſtigen Vorräthe beſtimmt. Ueber ihm erhebt ſich der 260 Fuß 
lange und 110 Fuß breite, ebenfalls ſtählerne Oberbau. welcher die 
kaiſerlichen Gemächer nebſt den Räumen für die Offiziere — im hin⸗ 
teren — und für die 260 Köpfe zählende Mannſchaft — im vorderen 
Theile — entbält. In einem zweiten Stockwerk vor den Kaminen und 
fo hoch gelegen, daß kein Spritzwaſſer fie erreichen kann, befindet ſich 
eine fernere Anzahl von kaiſerlichen Gemächern, während hinter den 
Kaminen in ähnlicher Weiſe Räume für den Großfürſten Konſtantin 
und den Kapitän des Schiffes angeordnet ſind. Die Fortbewegung 
eſchieht durch drei um mehr als die Hälfte ihres 16 Fuß betragenden 
urchmeſſers unterhalb des flachen Bodens der Yacht gelegenen 
Schrauben. Einſchließlich der vielen Hülfsmaſchinen, welche die Hand⸗ 
arbeit auf ein ſehr beſchränktes Maß zurückführen, befinden ſich nicht 
weniger denn 23 verſchledene Maſchinen an Bord. Die Taufe bei dem 
Stapel auf ſollte urſprünglich durch die Herzogin von Edinburg vor⸗ 
genommen werden; da dieſe aber durch den Tod ihrer Mutter daran 
verhindert iſt, wird die Herzogin von Hamilton ihre ett vertreten. 
Koln. 8 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


Petersburg, 13. Juli. 
Brämienanleibe von 1864. 


19,108, 75,000 Rbl. Nr. 18 Serie 261, 
17 25,000 Rbl. Nr. 34 Serie 15,851, je 10,000 Rbl. Nr. 14 
Serie 164, Nr. 47 Serie 17,324, Nr. 25 Serie 14.805, je 8000 Rbl. 
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Telegraphiſche Nachrichien. 


Paris, 12. Juli. Die Kammer hat den Geſetzentwurf 
betreffend die Wiederherſtellung der Zentral-Mairie in Lyon an⸗ 
genommen. g e 

Paris, 12. Juli. Der „Temps“ glaubt nicht, daß die 
Türkei den Vorſtellungen der europäiſchen Mächte nachgeben wird. 
Das Blatt beſchuldigt die Gladſtone'ſche Politik des Leichtſinnes, 
weil ſie, indem ſie die griechiſche Frage aufwarf, die Frage der 
Nachfolge im türkiſchen Reiche eröffnet habe. = 

Paris, 13. Juli. Außer der Verleihung des Großkreuzes 
der Ehrenlegion an den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Gra⸗ 

en von St. Vallier, veröffentlicht das „Journal officiel“ die Er⸗ 


ung des franzöſi Botſchafters in Rom. Marquis 
de Noailles, und des franzöſiſchen Botſch Madrid, Vize⸗ 
Admirals Jaurés, zu Großoffizieren der Ehrenlegion. Das 


Kommandeurkreuz erhielten Graf Behaine, Baron Courcel und 
Villefort. SE 3 

London, 12. Juli. Das Oberhaus nahm die Bill betref⸗ 
fend die Volkszählung in erſter Leſung an. Bei der Berathung 
derſelben wurden von mehreren Seiten Einwendungen gegen die 
Weglaſſung der Konfeſſionsfrage erhoben. 

London, 12. Juli. Unterhaus.] Unterſtaatsſekretär 
Dilke antwortete auf eine Anfrage Simon's, nach der von der 
Madrider Konferenz zu Gunſten der religiöſen Toleranz abgege⸗ 
benen Erklärung habe der Botſchafter von Marokko ein Schrei⸗ 
ben des Kaiſers von Marokko verleſen, wonach alle Gouverneure 
angewieſen worden ſeien, die Juden ganz ebenſo wie die Moha⸗ 
medaner zu behandeln. In Beantwortung einer Anfrage Wolff's 
erklärte Dilke, die bulgariſche Regierung halte den Verſuch einer 
Störung der beſtehenden Arrangements für nicht wahrſcheinlich 
und ſei einer Union mit Oſtrumelien gegenwärtig abgeneigt. 
Ruſſiſche Unteroffiziere ſeien ſeit dem Kriege in Bulgarien fort⸗ 
während angekommen und auch wieder fortgereiſt, im April 
d. J. ſeien 163, im Mai 78 ruſſiſche Unteroffiziere in Bul⸗ 
garien angekommen. 

London, 13. Juli. [Unterhaus.] Auf eine Anfrage 
Colthurſt's erklärte der Unterſtaatsſekretär Dilke, es werde un⸗ 
zweifelhaft erwartet, daß, falls die Pforte den von dem italieni⸗ 
ſchen Botſchafter, Grafen Corti, vorgeſchlagenen Kompromiß zur 
Ausführung bringe, Montenegro die Beſtimmung des Artikel 27 
des Berliner Vertrages (Freiheit aller Kulte) durchführen werde. 
Darüber, daß dies auch die Anſicht ſämmtlicher europäiſchen 
Mächte ſei, beſtehe kein Zweifel. — Wolff zeigte an, daß er am 
nächſten Donnerſtag die Regierung darüber interpelliren werde, 
ob die Nachricht begründet ſei, daß der Fürſt von Bulgarien die 
Einverleibung eines Theiles von Oſtrumelien mit Bulgarien an⸗ 
geregt habe, ferner ob es richtig Te. daß ruſſiſche Freiwillige auf 
der Donauflotille von Ismail nach Ruſtſchuk befördert werden 
und endlich, ob dies mit Zuſtimmung der europäiſchen Mächte 
geſchehe. — Auf eine Anfrage Bourke's, ob es wahr ſei, daß 
von Seiten Rußlands die Abſendung ruſſiſcher Truppen vor⸗ 
geſchlagen ſei, um Griechenland bei der Uebernahme der von der 
Türkei abzutretenden Gebietstheile zu unterſtützen, antwortete der 
Unterſtaatsſekretär Dilke, die Regierung habe es vor Kurzem für 
unthunlich erklärt, Mittheilungen über die gegenwärtigen Unter⸗ 
handlungen in der griechiſchen Frage zu machen. Er könne 
jedoch ſagen, daß die Regierung keinen Schritt ermuthigen 
würde, welcher nicht vollſtändig mit ihrer Politik des europäiſchen 
Konzerts im Einklange ſtehe. Die Regierung erhalte fortgeſetzt 
von ſämmtlichen Mächten ohne Ausnahme Verſicherungen, daß 
dieſelben das gleiche Ziel zu erreichen wünſchen. — Auf eine 
Anfrage Wolff's erklärte der Premier Gladſtone, der Regierung 
ſei noch keine Meldung darüber zugegangen, daß die Kollektiv⸗ 


note der Pforte überreicht ſei, und glaube er nicht, daß dieſe 
Note bereits überreicht ſei. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Zeien. — 
Für den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſeraſe 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Juli 1880. 
Datum Barometer auf U | emp. 
Gr. zedig.inmm Win d. Wetter. Get, 
Stunde 82 m Seehöhe. | ” Grad. 
13. Nachm. 2 757.4 N mäßig | bedeckt) +19,7 
13. Abnds. 10 757,9 NW ſchwach bedeckt +14,8 
14. Morgs. 8 757.5 NW ſchwach wolkig ＋ 16,0 


) Regenhöhe 6,7 mm. 
Am 13. Wärme-Marimum 22,8 Celſius. 
-» = Wärme⸗Minimum —15% 4 = 


Wetterbericht vom 13. Juli, 8 Uhr Morgens. 


tullaghmore 3 5 bedeckt 
rdeen 767 NO 1 wolkig 14 
Chriſtianſund 767 W̃ 1 bedeckt | 12 
Kopenhagen 768 OSD 2 wolkenlos 17 
Stockholm 767 WEN 2lwoltenlos 19 
aparanda . 760 S olkenlos 17 
tersburg. 766 W̃ 1 wolkenlos 18 
Moskau 768 NNW wolkenlos 23 
Cork Queenst. 765 NNW "nie 5) 13 
Brit. . 768 W 2 bedeckt 15 
Sole | 766 SW 1 eiter 16 
E 767 SD Ahalbbedeckt 17 
Sanden. 77 ` Sir ae an 10 
winemünde 766 NO 2 bedeckt 19 
Neufahrwaſſer 768 NNO 1 wolkig 3 21 
Memel! 767 ONO 2woltenlos 20 
Paris. 767 NND 1 bedeckt 14 
Münſter 767 N 1 wolkenlos) | 17 
Karlsruhe 760 E 2 beiter 19 
Wiesbaden 72677 7 Idedeckt ) 18 
Dm 767 H 3wolfenlos 18 
Leipzig 766 D 1 wolkenlos) 21 
Bern ` 706 D 1 halbbedeckt 20 
Wien 765 NW 1 wolkig 19 
Breslau 765 SS heiter 20 
je d' Aix | 767 NNW̃ 5 wolkenlos bi 
Ma 764 RO 1 Dunſt 224 
Trieft . 2 8 1 wolkenlos 27 


) Seegang leicht. ) Nachmittags und Abends Gewitter. 
) Nachts ſtarker Thau.) Starke Thaue. ) Abends Gewitter⸗ 
Regen.) Feiner Regen. ) Dunft. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Skala für die Windſtärke: 


1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
177 "= Stem, 10.2 Hunter | 


iſch, dag, . * Déi, 8 . AE 
Sim. II ger Stürm, 12 — Ein, ` 
Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt heute ſehr Segoe vertheilt und liegt in 
gon EN zwiſchen 760 und 768 Millimeter. Flache Depreſſionen 
abe n in Lappland, England und in Südoſteuropa. Das Wetter iſt 
ſehr ruhig, in Rußland meiſt heiter, trocken und warm, in Weſteuropa 
vielfach trübe mit normaler Temperatur, in Deutſchland ſind Lokal⸗ 
gewitter und mäßige Regenfälle aufgetreten. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Be Juli Mittags 1691 Meter 


Telegraphiſche Jörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Fraukfurt a. M., 13. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,49. Pariſer do. 81,00. Wiener do. 173,00. KM.» 
St.⸗A. 148. Rheiniſche do. 1598. Heſſ. Ludwigsb. 1022. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
GE Reichsanl. 100%. Reichsbank 149%. Darmſtb. 147. Meininger 
B. 978. Oeſt.⸗ung. Bl. 717,50. Kreditaktien“) 242}. Silberrente 638. 

wierrente 628. Goldrente 76. Ung. Goldrente 94%. 1860er E 
1251. 1864er Looſe 311,50. Ung. Staatsl. 221,50. do. Oſtb.⸗Obl. I. 
87. Böhm. Weſtbahn 2013. Eliſabethb. 1668. 

Galizier 2423. Franzosen“) 2423. 
—. 1877er Ruſſen 933. 1. ` 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 


2⁴², 


Galizier 2427, „ II. Orientanleibe — —, 1860er 


Looſe —, III. 


bahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo. R 

Frankfurt a. M., 13. Juli. Effekten» Sozietät. Kreditaktien 
241%, Franzoſen 242, Lombarden —, 1860er Looſe 126, Galizier ——, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente Gi II. Orientans 
leibe 61,5, öſterr. Silberente —, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Still. 1 

Wien, 13. Juli. A chluß⸗Courſe.) Reſervirt, aber ziemlich feſt, 
we oi in Folge von Realiſirungen mäßig abgeihroädht. 

apierrente 72,55. Silberrente 73, Oeſterr. Goldrente 87,80 

Ungariſche Goldrente 109,97. 1854er Looſe 124,20. 1860er Looſe 
133.25. 1864er Looſe 174,25. Kreditlooſe 177,00. Unger. Prämienl. 


113,50. Kreditaktien 279,80. Franzoſen 280,90. arden 82.00 
Galizier 280,00. Kaſch.⸗Oderb. 131,70. Pardubitzer 133,50. Nordweſ⸗ 
bahn 175,00. Eliſabethbahn 193,00. Nordbahn 2450. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —,—. Türk. Looſe ——. Unionbank 110,50. Anglo⸗ 
CG 134,50. Wiener Bankverein 138,70. Ungar. Kredit 264,00, 
Deutſche Plätze 57,25. Londoner Wechſel 117,90. Pariſer do. 46,60, 
Amſterdamer do. 97, Napoleons 9,36. Dukaten 5.55. Silber 
100,00. Marknoten 57.823. Ruſſiſche Bankno 2479. Lemberg: 


ten 1, ` 

Gernowitz 168,50. Kronpr.⸗Rudolf 164,70. Ir oſef 171.00. 

Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

ien, 13. Juli. (Privatverkehr.) Kreditaktien 280,30, Papier⸗ 

Ge? 72,65, > Goldrente 109,90, Anglo⸗Auſtrian ,—, Union: 
ank —.—. Feſt. 

Wochenausweis der öſterr. Südbahn vom 1. bis zum 7. Juli 
688,760 Fl., Mehreinnahme 5101 Fl. 2 


Beteröbung, 12, Jul, Wedel auf London 2808, l. Orient-Uns N. 


leihe 913. III. 


‚5, Anleihe 
Oeſterr. Gold⸗ 
Ung. Goldrente 94, Rufen de 1877 948, Franzosen 
598.75, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 178,75, L rioritäten 
261,00, Türken de 1865 10,27%, 5proz. rumäniſche Anleihe ——. 

Credit mobilier 615,00, Spanier CW 188, do. inter. 173, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 514. Societe generale 357, Credit 
toncier 1240, Egnpter 317, Banque de Paris 1055, Banque diescompte 
767, Banque hypothecaire 595, III. Orientanleihe 613, Türken⸗ 
looſe 32,00, Londoner Wechſel 25,32 

Florenz, 13. Juli. 5 pCt, Italieniſche Rente 94.32, Gold 22,13. 

London, 13. Juli. Conſols 98%, Italieniſche öproz. Rente 84, 
Lombarden 7, Zprozent. Lombarden alte 10}, prozent. do. neue 104, 
5 % de 1871 901, ner, Ruſſen de 1872 90 f, bere, Ruſſen 
de 1873 —, öproz. Türken de 1865 93, Sproz. fundirte Amerikaner 
106, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
6 al Hensche 777515 18 Kee 622. 

elnotirungen: e Plätze 20,67. ien 12,00. Pari 

25,52 de 242. e Zéi 

Platzdiskont 14 pEt. 

In die Bank floſſen heute —,— Pfd. Sterl. 

Newnork, 12. Juli. (Schlußturſe.) Wechſe“! uf London in Gold 
4 D. 83 C. Wechſel auf Paris 5.223. ‚Spt. fund. Anieibe 1054, 
1 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1084, Erie® rin 418, Cendra.⸗ Bu, ße 
112, Newarz. Centralhabn 1283. ; 


Produkten⸗Courſe. 


„65. pr. 
pr. November 16,10 


Köln, 13. Juli. 
fremder loco 25,00, 


ver Au uſt⸗ 
Getrennte 


Ae 52 Br., ver September: 


Standard white loko 9,30 Br., 
Auguſt⸗Dezember 9,70 Gd. — Wetter: Schön. 

Bert, 13. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loko flau, Ter⸗ 
mine matter, pr. Herbſt 10,05 Gd. 10,10 Br., Sale pr. Herbſt 5,60 
Gd. 5.65 Br. ais ver Juli 7.05 Gd., 7,10 Br. Kohlraps per 
Auguſt⸗September 134. — Wetter: Prachtvoll. 


Petersburg; 13. Juli. Produktenmarkt. Talg loco 56,00, ver 
Auguſt 55,25. en loko 15,25. (og loko 11,00. Hafer loko 5,30, 
Talg lofo —.—. Hanf loko, 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 16,50. — 
Wetter: Warm. 


Paris, 13. Juli. Produkenmarkt (Schlußbericht.) Weizen behaupt., 
pr. Juli 28,60, pr. Auguft 27,60, pr. September⸗Dezember 26.25. Nog⸗ 
gen ruhig, per Juli 22,50, per Septbr.⸗Dezb. 18,75. Mehl behaupk., 
pr. Juli 62,50, r. August 30,2, pr. September⸗Dezemder 56,00. 
Rüböl behpt., ver Juli 76,00, vr. Auguſt 76.25, per Septbr.⸗Dezem⸗ 


ber 77,50, per Januar⸗April 78,00. Spiritus rub., per Juli 63,25 
per Auguſt 62,75, ver September = Dezember 5050 ge ter: — 
Paris, 13. Juli. Rohzucker ſeſt, Nr. 10/13 per Juli pr. 100 


Kilogr. 60,00, 7/9 pr. Juli pr. 100 Kilogramm 66,00. Weißer Jucker 
feft, Nr. 3 per 100 Kar. per Juli 69,00, per Auguſt 68,50, as 
tober⸗Januar —.—. 

Amſterdam icht.) 


e 
„ pr. 


Antwerpen, 13. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen behauptet. ee ruhig. Hafer weichend. Gerſte GC En 

Antwerpen, 13. Juli. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes. Type weiß, loko 22} bez, 23 Br., per Auguſt 23} Br., 
per Sept. 231 Br., per tbr.⸗Dezember 234 > A Br. 


ung. = 
Glasgow, 13. Juli. Die Verſchiffungen der letzten? 
trugen 10,158 Tons, gegen 5619 Tons 8 abe 
gen SR 12. a W e 
ewnork, 12. Juli. Weizen - Verfchiffungen der letzten Wo 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten zc England 
a. unc 0 — ee 20 20 e? Kalifornien und 
on nad England 10, CH iſible H i 
12.187.000 Buſhel, do. an Mais 16812000 Burfber e 
Newyork, 12. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in Newport 
113. do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newnork 10} Gd., do. in 
Philadelphia 10 Gd., rohes Petroleum 71, do. Pipe line Certificats 
10. 05 0. Mehl 4 D. 25 C. Rother Winterweizen 1 D 260. Mais (old 
EN E 
d malz arke Wi „do. Fairbanks 78. do. 
& Brothers 73 &. Speck (short clear) 73 G dt D 


geringe Waare 
Höch⸗ | Nies 


1 RANK 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


en, weißer 


Weizen, gelber I 1 
Senden, | pro 

e, 
Safe 100 

fen | Kilog. 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, ver 50 Kgr. Fe M 


DE er = = Aend 50 K 
ap en, ohne Aenderung, ver Klar. 6,50 —6,70 M., fremde 
6,20—6,50 Mk. September⸗Oktober 6,80 Mk. * 
5 in Ke 6 9 u 8 Mt. 
„ohne age, per * 20—8.7 R 
M. blaue 8.10 8,60-9.00 Mk. BER 
Thymothee, nominell, per 50 Ee 18—21—23 Mrk. 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kgr. 21,50—33,00—23.75 Mrk. 
Mais: ohne Aenderung, ver 100 Kgr. 14.00 —14,50 14,80 M. 
Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 — 13.50 —14.20 M. 
eu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 20.00 —21.00 M. 
Kartoffeln: per (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 
befe h 50 „ geringere 2,50-3,00 M. ver Nerricheriel 
(7 PP. Brutto) beſte 2,00—2,25 M., geringere 1,00—1,17 M. 
vn St A de 9 855 St 
ebl: ſchwach gefragt, per g. Weizen f. 31,00 —32 00 
M. — Sopgen kin 360-3900 M. Hausbar 27759875 N. 
Roggen · Fu eh! 11,50—12 25 M., Weizenfieie 9,25—9,75 Mark. 


per Juli⸗Auguſt 25,20— 25,40 bez., per Auguft-September 24,70—4 85 Kochwa 160 — 
Berlin, 13. Juli. Wind: NO. Wetter Sehr ſchön. dez, per Ceptemb.-Oftober 24.50 24.40 Mark bezahlt, per Ottob⸗ Kalk. DEE SS 
Sri, Milo te 210.238 M. mac Dam, EE Be Det, per MonemberrDegember 2. 23,55 bet. | Spiritus: pro, „ eder 7 100 ct. 6363,50 2. 
Bee, * . Ger. — M. a. B. bez., feiner gelber Märkiſcher Der nen - 15 . 80. — — bez — Oel ſaat Rubelcours: 215,50 Mark. 
RK Bahn bo, per Juli 223 r 2, Mark bezablt, per Juli⸗ Ren wee) R. S 2 N . Far 
SS 200% 201 4 auf bez, der Seotember - Öftober 150. 497 | By ee 559 M. bez, n e e Stettin, 13. Juli. Gs der Börje) Wetter: Veränderlich 
vember⸗Dezember ii bez Gekündigt 3000 Zentner Regulicungs M 1 V bit, A, ër Fuli⸗ b e ark, per Auguſt —.— Weizen wenig W Ce 1000 Kilo 1010 gelber mländ. 215 bis 
preis E M. ver 1000 Kilo loko 188—205 . | 2 FR pad D § Mar M En d 56,2 Mark bezahlt, per | 219 N., weißer 216—220 N., per Salt 218,0 nomin., per Juli⸗Auguſt | 
nach Dual. meet, RAR 189-190 M. a. K. bez., inländiſcher b 18 569 Mark er Gel. a Bom eege = Dezember 57,0 | 205 M. nom. per Gest. Oft. 195 M. bes. — Roggen wenig verän- 
201 Mart ab Bahn ect, Kochein, — a. bes, feiner — | DE 56.9 ei bes. Wet. 10 Bentner. d den irungäpreis — — Wi. dert, ver 1000 il Into inländiicher ver. EE 
M. f. W. bezahlt, per * 1865—188 Mark bezahlt, ga Geo och 00 Kilo 1010 20. 2 aer iofo Mark. — en er Juli 181,5—180—181 M. be uſt Se 5— 
Aug. 174 —176f M. bez. Auguſt⸗September — M. N be ilo Cie 2 l . M., e Juli⸗ — 85 * 171 bez., per SentembersOftober 102 9 101 11704015 per 
Seentemben-Ditober 1654167 N. bezablt, per bee es MR Det 8 ug ; 8595 N GE Ze Zë E September⸗Ottober Oktober⸗November — — Gerſte ohne Handel. — Hafer bat, ei 1000 
bis 165 Mark bezahlt. Gekündigt — App. Regulirungs Si Gekündi iesen H Kg Ven —26,9—26,8 Mark bezahlt. Kilo loko 150-160 M. — Erbfen ohne Handel. — Wint Ser file, 
— M. bezahlt. — Gerſte er 1000 Kilo foto 156203 M. nach KE Ce SES Së See? 1 — Spi ziruß per 1000 Kilo loco neuer 225—235 M., feiner 240.245 EM 5 
dit woe beter per 1000 Kilo Into 15—157'W. nach | BE 100, Site der oime AE art € at ber dagen e Dftober 256 I. Des, per Eier et, — Der dd 28 
Qualität geforbert, Ruſſiſcher 155—160 M. bez., Pommerſcher und [Dear 22 63303 63.5 M. a Sen 1— Fa je At 267,5 bez. — Rüböl BE per 100 Kilo loko ohne 55510 bei 1 
Saler 168172 ber., Bln BESTEET ET Nut ber zei Gë eg, ee Ee titen 565 I. e, Der M. Br. de unt 50,5 DE De . 8e. 
er öhm. us) aliziſcher — bez., r ugu ptember 55,752 r., per September=_itober 56,00 
per Sal 152 Mark bez., per Juli Auguft 146—1464 SC per Auguſt⸗ Semer, 542-544 bez. Gekündigt 10,000 Liter. Zeen ungspreis und Br. per Oktober⸗November — — per April⸗Mai 58.75 M. Br 
September — Mark, per September ⸗Oktober 1414—142 Mart bz., Kä 64,7 M. bez. (Berl. 8:3.) Spiritus matt, per 10,000 Liter vt. Kg ohne Faß 63,7 M. nomin., 
ttober⸗November — M. bezahlt. Gekündigt 2000 Zentner. Regu⸗ Bromberg, 13. Juli 1880. [Bericht der Handelskammer. mit Faß — M. bezahlt, per Juli und Juli August SR M. bez, 63,5 
8 353 M. bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare Beiyen: has hellbunt 205 — bochbunt u. glafig 208--216 | M., Br. und Gd., per Auguſt⸗Septbr. 62 2 69 . 62.2 M. Br. 
186—205 Mark, Futterwaare 176—185 M. — Mais per 1000 Kilc- abfallende Qualität 190 —195 Matt n, véi Septbr.Oftober 57,0 2 be, 57,2 a: Gs u. G. ‚per Ott 
Er, —＋ loko — Mark bezahlt nach Qualität. Rumäniſcher — ab Roggen: matt, loco inländiſcher 190—192 M., polniſcher 182— Nov. 54 4 M. bez. — Angemeldet: Nichts. — R ien 6 Wei⸗ 
f ahn bezahlt, Amerikanischer 127 f. W. 55 — Weizenmehl per 185 M. en 218 M., Roggen 181 M., Rüböl 55,5 M., Sei 63.3 M 
100 Kilo brutto, 00: 21, 5030,50 M., 30,00 —28,50 M., 0/1: 
28.50 bis 28.00 M. S incluſive Sack 27.25 


Gerſte: ſtill, feine Brauwaare 162—170, große 160 —162 Mark etroleum loko 10—10,1 M. tri. bez, Negullrungspeis 10 M. tranſ. 
kleine 155—169 Mark Ser 
Berlin, 13. Juli. Die Meldungen der auswärtigen Börſen hatten [auch Mainzer und Oberſchleſiſche notirten T pCt. Galizier F pCt. | waren aber raſch überwiegend angeboten; ruſſiſche 
geſtern wenig Anregung geboten; die Tendenz war am Schluß für g höher. Dabei trat aber raſch wieder die Verkaufsluſt in den Vorder⸗ ſchwach. Gegen baar gehandelte Aktien blieben E 
den Lokalmarkt recht feit geweſen und ziemlich feſt war auch die heutige | grund, fo daß das ganze Treiben den Eindruck machte, als handele es | werthe behaupteten ſich ziemlich feſt. Bergwerkspapiere erſchienen 
Eröffnung. Beſondere Gründe für die eintretende Erholung ließen ſich [ſich nur um eine Manipulation mit dem Endzweck, Abnehmer zu höhe⸗Tmeiſtens wieder recht belebt. Im weiteren Verlaufe des bai en Ge⸗ 
kaum ermitteln. Allerdings waren die Eiſenpreiſe in Glasgow aufs ren Preiſen anzulocken. Doch ſchien das nur in geringem Grade zu ſchäfts nahm die Feſtigkeit unter Schwankungen noch zu; Bergiſche 
| Neue heraufgeſetzt, und ſolkten nach Privat depeſchen noch eine weitere | gelingen, denn es traten raſch Abſchwächungen und Schwankungen | und Laurahütte erhielten ſich dabei im Vordergrunde; aber die Um⸗ 
Steigerung erzielt haben. Aber die Aktien der Laurahütte, welche zwar | ein, welche die Haltung bald feſt, bald matt erſcheinen ließen. Kredit⸗ Es blieben im allgemeinen eng begrenzt. — Per Ultimo notirte man 
an / CH —.— enee 7 Menden, unge GE — — Sr Aktien und 9 ‚gingen u 1 5 e: M. ll den o = ode SE E ‚50, Lombarden 143, Kreditaktien 485—6,50 
an der Aufwärtsbewegung jon vielmehr die einheimiſchen Eiſen⸗] wenig um; auch die übrigen Spielpapiere lagen ſti emde Renten.] bis 486, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 175.25— 
bahnwerthe, namentlich? Vergiſche mit einem ee nm ei namentlich ungariſche Goldrente, wurden E: pCt. beſſer bezahlt, E 35,50. Der Schluß 


| Produkten -Börfe, bis 20,25 M., 0/1: 26. 25—25, 25 Mark, per Juli 26,60 Mark, fer? ruhig. loco 160—170 M. 
$ 


do. neue 


do. 


do. 1869, 71, 73 
90 5 05 0 904 4 v. 18 
do. 1. B. 103,80 ba B St 


do. 
4 Rh.Rabe v. _ 
103.008 | de. f 91 


Jä 
4 99,80 G Schlee. die 
4 99,80 G Thüring d 


x do. Gre? H 149,50 B 
GEO S Gamme 
do. d 1865 6 18 Nun Ort. Hacen-Düfie 

(fe er d b. 4 5400 auf 402 


DA D 


Donen ß Bank: u. Kredit:Aftien, Sijenbahn-Stamm-Aktien u 143,10 b G [Oberſchleſ. v. 1874 44 10 
Fonds- u. Akt, St, Badiſche Banf 2% agen e 0 e 127,50 B Pe g. Inn 8 
Berlin, den 13. Juli 1880 „a. 1005 10050 Bk. f. Rheinl. u. Weſtf! 3 Altona⸗Kiel 0 3 Ef Bel 
Preufßtiſche zur und Geld: Mr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. ö . Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 5 Saal⸗Unſtrutbahn 5 
N . e. . do. 100 5 71 andels⸗Geſ. 4 118,75 bz G Tilſit⸗Inſterburg 5 80.90 G 
f Conſol. Anleihe | 115 |44 105, Kaſſen⸗Verein. 4 419. G [Weimar⸗Geraer 5 35.25 ba G 
do. neue 1876 Fr. C.⸗B.⸗Pfdbr kd. 4100. ee Disk.⸗Bk. 4 Berlin⸗Görlitz 424. G e rioritä 
Staats⸗Anleihe do. unk. hän, 1105 112. Se B. 4 Berlin⸗Hamburg 4 E iſenbahn : Prioritäte- 
Staats⸗Schuldſch. do. (1872 u. 74) 44 . Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 G Obligationen. 102.70 G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. do. (1872 u. 73) 5 4 Berlin⸗Stettin 4411 Aach.⸗Maſtricht 411101,00 B 0 
Bei Stadt⸗Obl. bz do. (1874 4 Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 HR: z G] do. do. I. x Ti 8 
do. bz 8 4 Cöln⸗Minden 6 148, do. do. III. 5 Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Site d d. B. Kfm. ba 4 do. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche I. 4 105 
Pfand brie fe: 4 alle⸗Sorau⸗Guben 4 25,00 bz G] do. II. 4 do. 
Berliner B do. 5 4 — Altenbelen 4 ? 9.3 do. v. | 
EEE 8 Zem Ze Hyp. 4 E e h = 5 e 5 83 91,60 G do. v. 1862, 64 
e P K a ärkiſch⸗ Cie 4 28,75 bz o. 0.31 89,10 b do. v. 1865 
Kur⸗ u. Neumärk. Se dente Dhüigat. 5 107,80 B d Magd.: Haiberjtadt|6 14880 d bz do. e A 
3 d 
bz . 
b 


F 9 


D * 
er 


unge K potbef ( bner) 4 8 
5 62.70 Rönigsb. Vereinsb. 4 101.00 Oſtpreuß. SC ` 57.25 5 G 
do. 63.50 Leipziger Creditb. 147,00 bz echte ferb. 4 144.75 bz II. 
oſenſche, neue 1500 H 0 ne. 4 160. do. SZ 3 
. eb. Priva 2. o. Ruhr⸗Cr.⸗K 
SS altl. Ge GER Pa 10 64.50 G do. do. II. 4 Ausländiſche Prioritäten. 
e A. u. G. do. v. 1864 12.75 & Dach 5.4 | 74,50 B do. do. III. 4 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 86.30 bz B 
mg — u. 8. D. 94 00⁰ Menn veditbt. 4 96.70 bz Berlin⸗Anhalt 4 gr be 5 91,50 bz G 
Weſtwr. ritterſch. Ar do. Oypotbefenbf. 4 | 92,00 G do. 4 89.40 bh B 
do. 991/40 Baer Bank 4 | 99,00 G do. Litt. B. 4 do. 89.00 b G 
do. ' 7 ddeutſche Bank 4 160 10 G Be lin⸗Görlitz 5 1 G K u 3 89,00 ei ) 
do. II. Serie 5 Nord. Grundkredit 4 | 51,50 © do. do. Litt. B. 441 G Leben Cermowi 5 78,75 d 
| e neue |4 do. do. II. 6 Deiterr, Kredit _ 4 lbrechtsbahn s Berlin⸗Hamburg 4 G 1.5 | 83,10 
| 44/103,90 bz Do. do. : (ESCH Zeen, Sé 4 90 6 ul do. do. di G Be a 5 7710 10 K 
tenbriefe: ojen.Landwirtbhj 5 uſſig⸗Tepli 0. 5 o . 
Kent Geet? 4 100,20 b do. Tab.⸗Oblg. 6 Poſener Prov.⸗Bank ! 112,00 bz, Böh Be SC 5 Brl.⸗Ptsd.⸗M.A. B. 4 100,0 m [Mäbr.-Schl. C⸗B. fr. 29.75 bz G 
Pommerſche 4 100,75 © Feimii 60 b oſener Spritaktien ! 49,25 bz Breſt⸗Graſewo do. do. C. 4 99,90 G Ludwi 54 
Poſenſche 4 100,10 bz r. Bod. R Sr na Fi Breſt⸗Kiew do. do. B do HES ) 
Preußiſche 4 100,10 bz do Engl. A. 18225 Bod 5 0 bz. FDur-Bodenbad) 80 do. do. bz 3 384.25 bz A 
Theme u. Weftfäl. 1 1100,20 5 | yo, do A. e 18625 do. Gentralbon, 0 bi [Eliſabeth⸗Weſtbahn 50 Berlin⸗Stettin do. Erg 3 15440 ö 
Sächſiſche 4 100,30 b Anl. 3 do. mp. Spiel. 75 © ` Jet. Franz Joſep 00 do. do. 100,00 bz G en ët. 5 104.40 
E h e e e EE 1 u e ee, ER 
"or 7 Sächſiſche Ba ; { 
Sounereignes 20,37 B 7 E 5 Schaaffhauſ. Bankv. 4 00 100,00 bz G Kei, Sp Lit. BS | 86.60 G 
e Ce 16,25 B 18750 Schleſ. Bankverein 4 40 do. Geld⸗MPriorit. 5 | 
BE a Je bo. 1877 | 0325 bp Ee 60 Eꝓꝛ— $ | 78,00 ke © 
Hallers 419 6 I do. Boden⸗Credit 5 84.00 bz Kn Rronpr. 809 | 83,80 b5 © 
1667 © f do. Pr.⸗A. v. 18645 Subufteie » An, Oberheſſ. v S 306 do. 5 8225 b5 8 
do. 13,95 G E Brauerei Patzenhof. 4 144.25 G Dor Sé 02.90 G 82.25 bz G 
rede Bantnoten do. 5. A. Stiegl. ? | 63,00 bag [Zangenb. Zon d 63 75 erte A. 5 1303,00 bj ‚90 bi 10 80 
do. einlösb. Leipz. R do. G. do. "wl 5 88.30 G Bietide Baugeſ. 14 63,75 bz Se Litt. B. 5 1323,50 bz G 90 B 82.75 
anz6j, Bantnot. | | 81,15 G Pol. Sch.⸗Obl. | 82.60 53 tsch. Eiſenb⸗Vau : 4 Neichenb⸗Pardubit 44 58,00 bz G 90 G 3 264.25 b. 
ZS Banknot. 173.10 bz do. kleine! 5 Otſch. Stahl: u. Eiſ. 4 S RE Rud.⸗Bahn 5 | 71,20 bz G 40 bz G 265.00 B 
do. e 172,70 G oln. Pfdbr. II. E. 5 66,75 5 B Donnersmarckhütte 1 | 62,75 bzcch Niask⸗Wyas 5 00 : 
Aufl. Roten 00 Rbl.]“ 216,30 bz S Dortmunder Union ! | 14, H Mumänier 4 | 55,80 bz do. do. O. 00 G 
Deutſche go onds. do. Li idat 4 57,25 bz Gn. Maſch. ⸗-Akt. 4 2 Ruſſ. Set 5 42,30 bz Hannov. sAltenbf. d 4 
P. éi v. 8 + Türk. Anl. v. 186515 „ Erdmannsd. Spinn. 1 36,50 C 4 28,25 bz Gl do. do. IL 
— 28 do S do S v. 186906 Floraf. 1 4 a Schweizer Bertba 4 23,75 bz G 5 96,60 6 
RI do. Loose vollge. 3 27,40 b [rt u. Roßm Näb. ! | 6475 © „ Südöſter. (enk) d 9700 
— . . d e EE, ` 125,00 bz B — . — $ | SE Ai 00 G J 
4 * org⸗Marie e 1 orarlber 2.40 bz = 
ES ) Wechſel⸗ ees ` Hibernig u. Shamr. 4 Warſchau⸗Wien 2500 bz G 02,40 bz B . 94.50 bz G 1 
4 | 99,50 B 100 fl. 2 168.50 bb Immobilien (Berl.) 1 | 81,00 03,40 b 96,25 bz ` 
3 132.10 ba don 1 Ge 8 = Nramſta, Leinen⸗F. 4 | 97,50 © Eisenbahn Stammprioritäten. 99,90 3 38,10 9 1 
Deſſ. 33 127,40 bB —— do. 3 M. E Lauchhammer 4 42,00 B Altenburg⸗Zeitz 5 85,50 , 
ge Ka Abe. 5 119,25 G E 8 - am [Laurahütte + [122,50 bz Berlin⸗Dresden 5 | 52,40 bz © 84,75 G 97.10 8 " 
5 117.50 B KE ` zuiſe Tiefb.⸗Hraw.! 65,10 bz G Berlin⸗Görlitzer d 80,80 bz G 00,00 B . 5 | 86,40 bz 
ei KZ Fa v. 18660 188,40 bz „ Gë Magdeburg Bergw. 4 130,00 658 [Breslau Warihau 4 99,75 B SE gar. 5 99,75 bz 
Lübecker Pr.⸗Anl. 3186,00 ba en BE 8 T. 17275 ö Marienhüt. Bergw. 1 76,50 bi [Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 98,00 bs G 00.25 B R oſowo⸗Sewaſt. 9 83,50 9 
Mecklenb. Eiſenbſch. 35 93,00 3 17190 » Menden u. Schw. B. 4 25 2 n 5 do. do. Ul conv. 00,00 B . 5 103.10 
Meminger Beni — 26,40 5 215˙30 De SC, Gu 2. 4 | 60,50 4 G „Serie 5 d Oberjcleftihe K. Most.-Smolenst 5 97.75 b 5 
. 213˙95 b. end H aa, Poſen 5 102.75 ® ` Kpectaietée B. |: Schujadvanom. ` „ | 96.60 bi 
N 57575 52, € N84. Daa 55 Pheng B- ⸗A.Lit. A 1 | 81,75 b G agb. ⸗Halberſt. — 3 91.00 bz G do. 1 5 88,25 © 
Sei 11015 e g 5,55 bz [Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 | 48,00 do. do. $ g 25 G 5 % leine | 98,50 0 
KM 4 x: ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürbtevenbütte conſ. 4 182,00 ba Marienb. Mete 5 9. E 2 bz G eden. 1.5 02.70 B 
Ge Bue unk. 5 8 Mssechſel 4, für Lombard 5 pet. Bank- Ahein.⸗Naſſ.Bergw. ! | 91,50 bzB Nordhauſen⸗Erfurt | g S a 11.5 102.00 G 
101,6 distonto. in Amsterdam 3. Bremen —, S Ind. 4 SH eg 5 5 5 93.25 8 45 101, 0 bj 
Mein. San, Br 1431101, Brüſſel 3, Frankfurt a. M. 21 am⸗ 5 BEN: 7 25 8 SE 8 ` 5 ie ` : R N 3,75 G Zarzkoc⸗ Seo 5 „00 bz B 
d 5 | 99,70 C burg —, Leipzig —, London 24, Paris et den Linden 3,8 preu ahn 2 30 bz bk A 
en gn B | au: 24 ters 9. Mien 4 t. Vöblert Maſchinen 147,25 G Poſen⸗Creuzburg 71.60 b G do. v. 1873 99,90 B W 


Druck und Verlag von W Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


